
DELFIN­
BEOBACHTUNG 
IN SCHOTTLAND

Nachrichten von WDC, Whale and Dolphin Conservation	 Nr. 1/2020



Das Scottish Dolphin Centre

Die große Meeresbucht des Moray Firth ist seit Jahrzehnten 
für die Population der Großen Tümmler bekannt, zu denen 
auch die WDC-Patendelfine gehören. An der Mündung des 
Flusses Spey betreibt WDC seit fast 16 Jahren das Scottish 
Dolphin Centre. Etwa 100.000 Besucher*innen kommen 
jährlich und besichtigen die faszinierende Ausstellung im 
früheren Eishaus, informieren sich bei Vorträgen oder Füh-
rungen, halten nach den Delfinen Ausschau und beobach-
ten die anderen dort heimischen Wildtiere wie Fischotter, 
Robben, Fischadler und Enten.

Beim Eishaus, dem größten seiner Art in Schottland, han-
delt es sich um ein Gebäude, das für die Lagerung von Eis 
und Lachsen erbaut wurde. Heute beherbergt es 
zum einen Ausstellungsobjekte wie eine Samm-
lung an Wal- und Delfinskeletten sowie den „Dry 
Dive“ – auf Deutsch Trockentauchgang. Betritt 
man den ersten Raum, so ist man von Bildern 
und Tönen der schottischen Tier- und Pflanzen-
welt umgeben. 

Anschließend finden sich Besucher*innen in ei-
ner Unterwasserwelt wieder. Auf allen Seiten läuft 
auf Leinwänden Filmmaterial aus dem Meer ab. 
WDC hat Whale-Watching-Firmen im Moray Firth 
über Monate mit Kameraausrüstung versorgt 
und sie gebeten, unter Wasser zu filmen.

Ein Team von Videograf*innen, Schriftsteller*innen 
und IT-Spezialist*innen hat für WDC einen Film 
zusammengestellt, der Besucher*innen das Ge-
fühl vermittelt, in das grüne Wasser des Moray 
Firth einzutauchen, während Schweinswale, Delfi-
ne und sogar ein Riesenhai um sie herumschwim-
men. Doch neben diesem Wow-Erlebnis macht 
WDC auch auf die vom Menschen verursachte 
Lärmbelästigung im Meer aufmerksam: Sonar, 
Schiffsmotoren und Jetski übertönen die natürli-
chen Geräusche. Es ist erschreckend, wenn man 
realisiert, dass dies die Welt ist, in der viele Mee-
resbewohner leben.

Das WDC-Küstenbeobachtungsprogramm …

WDC hat entlang der schottischen Küste ein Team von Frei-
willigen aufgebaut. Diese Personen suchen das Meer von 
Klippen, Stränden oder Landzungen aus zu regelmäßigen 
Zeiten auf Delfine und Wale ab. Jede Sichtung wird mit Uhr-
zeit, Tierart und dem beobachteten Verhalten notiert. Diese 
Daten helfen uns dabei, das Verhalten der Delfine und die 
Routen, die die Tiere zurücklegen, besser zu verstehen. Das 
führt wiederum dazu, dass wir effektivere Schutzmaßnah-
men fordern können. 

Ulla Ludewig 
leitet bei WDC das 
Walbeobachtungs-
programm. Sie war 
federführend bei der 
Erstellung des WDC-
Walbeobachtungs

ratgebers.

WDC-Mitarbeiterin mit Kindern vor aufblasbarem Wal

Im Moray Firth ist die Chance auf Delfinsichtungen 
sowohl vom Land als auch vom Boot aus hoch. 

Delfinbeobachtung   in Schottland

Unterstützen Sie unseren Einsatz für den Schutz von Delfinen! Spenden Sie bequem und sicher auf whales.org/spende
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Delfinbeobachtung   in Schottland
… expandiert in neue Gebiete!

WDC hat finanzielle Unterstützung erhalten 
und einen neuen Projektmitarbeiter einge-
stellt, um das Küstenbeobachtungsprogamm 
auf die Inseln Orkney and Shetland auszu-
weiten. So können wir noch mehr Daten 
sammeln und mehr über die Art und Weise 
erfahren, wie die Tiere die Gewässer rund um 
die nördlichen Inseln nutzen. Bieten ihnen 
die Buchten Schutz und Raum für Erholung? 
Sind die Fischbestände ein Grund für die Tie-
re, in einer Bucht Zeit zu verbringen? Diese 
und weitere Fragen gilt es zu beantworten. 
Zusätzlich bietet die Erweiterung der Küsten-
beobachtung die Chance, eng mit lokalen 
Gruppen zusammenzuarbeiten und Bildungs
arbeit zu leisten. 

WDC-Walbeobachtungsratgeber

Für Ihre Reise finden Sie darin alle Infos zu 
den weltweiten Hotspots für Wal- und Del-
finbeobachtung. Des Weiteren erhalten Sie 
Hinweise, worauf man bei der Buchung von 
Wal- und Delfinbeobachtungstouren achten 
sollte und wie gute Walbeobachtungsunter-
nehmen zu erkennen sind. 
Bestellen auf: whales.org/whalewatching

Reisebericht aus Schottland

Oliver und Theresa teilen in ihrem Reisebericht ihre Begeisterung für Wale 
und Delfine: Unterhaltsam und spannend erzählen sie von den Beobach-
tungsplätzen, die sie in Schottland – zum Teil mehrmals – besuchten, und 
von den Menschen, die sie auf ihrer Reise inspirierten. Ein wichtiger Kon-
takt vor Ort war unser WDC-Delfinpatenexperte Charlie Phillips. So ent-
stand auch das Titelbild, auf dem Charlie links souverän aufs Meer blickt 
– immerhin ist dies sein Job! 
Mehr unter whaletrips.org/de/blog/walreise-schottland/

Die Mitarbeiter*innen des WDC-Küstenbeobachtungsprogramms 
suchen das Meer auf Delfinflossen ab. 

Als Helferinnen sind wir Teil 
eines Teams. Gute und an-

strengende Momente können 
wir so gemeinsam mit anderen 
erleben. Wir schätzen die fan-

tastische Unterstützung und das 
Training vom Scottish Dolphin 

Centre in Spey Bay.
Anne Milne & Pippa Stevens, Freiwillige 

im Küstenbeobachtungsprogramm

Links im Bild: Charlie Phillips am Chanonry Point. 

https://whales.org/whalewatching
http://whaletrips.org/de/blog/walreise-schottland/


WDC Kids
Wusstest du schon, …
… dass ein Wal Läuse haben kann?

Obwohl Wale kein Fell haben, können sie Läuse bekommen. Die Walläuse sind klei-
ne flache Flohkrebse, die auf der Haut von Walen leben. Hat sich erst einmal eine 
Wallaus einen Wal ausgesucht, lebt sie dort, bis sie stirbt. Das schadet dem betrof-
fenen Wal aber nicht ernsthaft. Walläuse ernähren sich von den Algen, die auf den 
Walen wachsen. Bei Bartenwalen wurden schon bis zu 100.000 Walläuse gezählt! 

Aktiv werden: Das kannst du tun!
Schreib dem Zoo Duisburg und dem Zoo Nürnberg deine Meinung! Die WDC-
Kids fordern, dass die beiden letzten Delfinarien in Deutschland die Zucht und 
den Transport von Delfinen beenden. In Zukunft soll in Deutschland kein Delfin 
mehr in Gefangenschaft leben!

Schreib eine Postkarte und setze dich für die Freiheit der Delfine ein! Kostenlose 
Postkarten kannst du unter frei@whales.org bestellen – zum Beispiel auch für 
deine Schulklasse. Danke für deine Hilfe!

SO HELFE ICH  
Walen und Delfinen
Felix, 10 Jahre

Ich habe beim Video 
FREI von WDC mitge-
spielt. Das habe ich 
super gerne gemacht, 
weil ich finde, dass 
Delfine nicht in klei-
nen Becken, son-
dern im Meer leben 
sollen. Darum ging 
es in dem Video.
Ich möchte dabei 
helfen, dass die 
Delfine frei sein 
können!
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Ihre Orca-News
von Paul Spong und 
Helena Symonds
aus Kanada

Die Beobachtung von Orcas 
in der freien Wildbahn ist 

schwierig, aber lohnenswert. 
Im OrcaLab haben wir uns 
dazu entschlossen, den Walen 
physisch nicht nahe zu kom-
men. Auf der einen Seite erlau-
ben wir ihnen damit, ein Leben 
ohne Störungen zu führen, und 
auf der anderen Seite erhalten 
wir auf diese Weise tiefgehen-
de Einblicke in ihr Leben. 

Dazu gehört das Verhalten 
der Orcas an Kiesstränden, an 
denen sie ihre schweren Kör-
per reiben. Auch die Tatsache, 
dass wir die einzelnen Wale 
an ihren Stimmen und Rufen 
erkennen können, ist auf die 
Kombination aus Unterwas-
serkameras und Hydrophonen 
zurückzuführen, mittels derer 
wir die Tiere beobachten und 
belauschen. 

UMA
verbringt ihre Tage mit anderen Orcas

CURRENT
ist in ihrer Mutterrolle
angekommen

Mit ihren 15 Jahren wird Curry, wenn alles 
gut geht, noch etliche weitere Babys bekom-
men. 
Die Mutterschaft ist eine verantwortungsvol-
le Angelegenheit. Nicht alle Orcababys über-
leben und ihre ersten Jahre sind von Unsi-
cherheiten geprägt. Currys Aufgabe ist es, 
dafür zu sorgen, dass ihr Kind ausreichend 
Nahrung erhält und sich von gefährlichen 
Situationen fernhält. Alle Orcababys bleiben 
ihr Leben lang bei ihrer Mutter. Demnach 
bedeutet die Mutterschaft bei Orcas eine le-
benslange, tiefe Verbindung, egal wie alt der 
Nachwuchs ist. In Uma findet Current ein 
gutes Vorbild für diese Rolle. 

Uma ist erst am 23. August 2019 in unserer Gegend auf-
getaucht. Sie hat uns jedoch für ihr spätes Kommen ent-
schädigt und ist bis in den September geblieben. 

Uma traf sich in diesen Sommertagen mit anderen Orcafa-
milien, besonders jenen vom sogenannten G-Clan. Außer-

dem führte sie ihre Familie sicher durch die von Walbe-
obachtungsbooten und Forschungsschiffen befahrenen 
Gewässer. Waren die Wale nicht mit der Jagd auf Fische 
beschäftigt, so zog Uma mit ihrer Gruppe zu den Kies-
stränden, oder die Tiere genossen die Weite der Bucht von 
Robson Bight, wo Booten der Zutritt untersagt ist. 



Ihre Delfin-
News
von Charlie Phillips 
aus Schottland

Die Großen Tümmler im 
Moray Firth sind zwar 

die größten und schwers-
ten Delfine, die wir kennen, 
doch es ist unglaublich, wie 
rasch sie abtauchen, wenn 
man kurz den Blick von ih-
nen abwendet. Als ich an 
einem kristallklaren Tag an 
der Bucht von Rosemarkie 
Ausschau hielt, sah ich in 

der Ferne fünf Delfine. Ob-
wohl weit und breit nur Meer 
zu sehen war, lösten sich die 
Tiere zu meiner großen Ver-
wunderung in Luft auf! Da 
die Delfinsichtungen in die-
ser Saison von meinen üb-
lichen Beobachtungsposten 
aus rar gesät waren, ist aber 
jeder noch so flüchtige Blick 
wertvoll. 

CHARLIE
hält Ausschau

Charlie verbrachte viel Zeit mit anderen 
jungen, männlichen Delfinen, die sich im 
Inneren Moray Firth aufhielten, darunter 
Rainbows Sohn Indigo. Doch ich habe 
ihn auch gemeinsam mit Rainbow und 
Bonnie beobachten können. 

RAINBOW
ist wie gewohnt in Form

Rainbow ist in dieser Saison die Küstenlinie 
von Black Isle auf- und abgeschwommen, 
meist gemeinsam mit der Delfindame Bonny 
und deren Baby sowie ihrem siebenjährigen 
Sohn Indigo. Ich hatte schon vermutet, dass 
er seiner Mutter Gesellschaft leisten wird, 
nachdem sein jüngstes Geschwisterchen 
traurigerweise Anfang der Saison verschwun-
den ist.
Die Delfine müssen in diesem Jahr mehr 
schwimmen, um ausreichend Nahrung zu 
finden. Rainbow hatte an einem Tag großes 
Jagdglück bei Chanonry Point – es gab aus-
reichend Lachse und ich konnte sie dabei 
beobachten, wie sie zwei oder drei Lachse 
fing und einen weiteren durch die Luft warf, 
vielleicht um ihren Sohn Indigo mit ihrer Ge-
schicklichkeit zu beeindrucken. 

HAPPY
ist schwer zu finden

Immer noch kein Zeichen von 
Happy in und um den Moray 
Firth, doch meine Kollegin Bar-
bara von der Universität von 
Aberdeen hat mir über eine 
Gruppe von Delfinen berichtet, 
die vor der Küste der Nieder-
lande gesichtet wurden. Sie 
hat gutes Bildmaterial der Tiere 
erhalten und zumindest einige 
von Happys engen Delfinfreun-
dinnen identifiziert. Es ist frus-
trierend, dass Happy selbst auf 
keinem der Fotos zu sehen ist. 
Ich bin davon überzeugt, dass 
sie bei dieser Gruppe ist, kann 
es jedoch nicht mit Sicherheit 
bezeugen. 

FLOSSE
bleibt uns treu

Flosse sah ich im letzten Sommer im-
mer wieder bei Chanonry Point. An ei-
nem Tag war er mit Rainbow, Charlie 
und Indigo unterwegs, doch nach zwei 
Stunden Jagd, in denen die Tiere nur 
wenige Fische erbeuten konnten, zo-
gen sie hinaus aufs Meer, um dort ihr 
Glück zu versuchen. 
Ich war viel auf Booten unterwegs, 
um die Delfine im offenen Meer zu su-
chen, und Flosse kam einmal nah an 
ein Boot heran, als ob er „Hallo“ sagen 
wollte. 
Es war eine seltsame Delfinsaison, da-
her bin ich besonders froh, dass Flos-
se so ortstreu ist und nicht wie andere 
Delfine bis an die irische oder hollän-
dische Küste gezogen ist. 



Ihre 
Wal-News
von Regina Asmutis-Silvia
aus den USA

Im Winter träumen mein 
Team und ich von der 

nächsten Walbeobachtungs-
saison. Die Vorfreude auf 
die warme Sonne, die ruhi-
ge, blaue See und die Span-
nung, welcher Wal wann und 
wo auftaucht, tragen uns 
durch die kalte Jahreszeit. 
Während wir also unsere 
Daten aufarbeiten, genießen 

die Buckelwale die warmen 
Gewässer der Karibik. Be-
sonders gespannt sind wir 
darauf, welche Waldame 
mit einem neuen Baby zu-
rückkommt! Im Jahr 2019 
wurden im Golf von Maine 
mehr als 20 Buckelwalbabys 
gesehen und wir hoffen im 
bevorstehenden Frühling auf 
noch mehr Nachwuchs.

CORAL
macht sich rar

Coral haben wir 2019 nicht gesehen. Es 
war ein außergewöhnliches Jahr, denn 
wir sind bis in den August hinein regel-
mäßig den gleichen fünf Walen begeg-
net. Dann trafen wir plötzlich bei einer 
Ausfahrt auf 30-40 Buckelwale an einem 
Ort! Ein spektakulärer Anblick!
Gegen Ende der Saison haben wir zwei 
Geschwister von Coral beobachtet: Cha-
blis und Peninsula. Vor allem die Begeg-
nung mit Chablis hat uns sehr gefreut, 
denn wir hatten noch kein Bild von ihm 
oder ihr in unserer Datenbank. Für 2020 
wünschen wir uns also viele Coral-Sich-
tungen und schöne Bilder für unsere 
Pat*innen!

SALT
umsorgt ihr 15. Baby

Salt und das neue Baby wurden 
im vergangenen Sommer ge-
sichtet. Wir haben gehört, dass 
es beiden gut geht. In den letzten 
Jahren konnten wir beobachten, 
dass Salt weniger Interesse an 
sozialen Kontakten zu anderen 
Walen hat, wenn sie sich um ein 
neues Baby kümmert. 
Die Buckelwale essen übrigens 
inzwischen eine andere Fischart. 
Wir glauben, dass aus diesem 
Grund viele Tiere in unsere Ge-
gend gekommen sind. Deshalb 
hoffen wir, dass auch Salt und 
ihr Nachwuchs uns im nächsten 
Jahr besuchen. 



Neues von der FREI-Kampagne
WDC hat im Januar einen ausführli-
chen Hintergrundbericht zur Delfin-
haltung in Deutschland veröffentlicht. 
Kampagnenleiter David Pfender über-
gab den Bericht an Politiker*innen im 
Deutschen Bundestag und an verschie-
dene Medien. WDC fordert darin unter 
anderem ein Transport- und Zuchtver-
bot von Delfinen. 

Nach Untersuchung von Daten aus 18 
Jahren Delfinhaltung konnte WDC nach-
weisen, dass die Delfine sehr häufig 
das Medikament Diazepam bekamen. 
In den Akten wurden etwa 600 Verab-
reichungen dokumentiert. Diazepam 
stammt aus der Gruppe der Benzodia-
zepine und wurde ursprünglich als „Va-

lium“ bekannt. Die Akten deu-
ten auf den Gebrauch wegen 
Appetitlosigkeit hin, aber auch 
um die Delfine in Stresssitua-
tionen ruhigzustellen. In zahl
reichen Fällen wird aggressives 
Verhalten unter den Delfinen 
beschrieben, das beispielswei-
se zu gebrochenen Kiefern, Ver-
letzungen von Augen und Haut sowie 
blauen Flecken geführt hat. Der Einsatz 
von Psychopharmaka, unter anderem 
um gefangene Delfine ruhigzustellen, 
erscheint mehr als fragwürdig. 

WDC fordert die Politik auf, wissen-
schaftlichen Argumenten zu folgen und 
die Delfinhaltung in Deutschland zu be-

enden. Rund 5.000 Menschen haben 
bereits die Kampagne „FREI – mein Zu
hause hat keine Wände“ unterstützt, bei 
der E-Mails und Postkarten an die Del-
finarien in Nürnberg und Duisburg ge-
sendet werden. Bitte unterstützen auch 
Sie unsere Kampagne unter whales.org/
frei

100.000 russische Bürger*innen 
haben sich bis Mitte Januar in ei-
ner Petition gegen den Fang und 
Verkauf von Meeressäugern an 
Delfinarien ausgesprochen. Die 
hohe Anzahl an Unterschriften auf 
einer offiziellen Regierungsweb-
seite bedeutet, dass die Verant-
wortlichen sich der Angelegenheit 
annehmen und gegebenenfalls 
neue Gesetze schaffen müssen.

Die Unterzeichner*innen fordern 
die Regierung auf, zukünftig den 
Fang von Meeressäugern für Wis-
senschaft oder Bildung zu verbie-
ten. Die letzte Fangerlaubnis führ-
te dazu, dass ab Sommer 2018 in 
einer Bucht nahe Wladiwostok 87 
Belugas und elf Orcas gefangen 

Kein neues Walgefängnis 
in Russland

gehalten wurden. Dieses „Wal-
gefängnis“ sorgte weltweit für 
Schlagzeilen. Nach internationa-
len Protesten, unter anderem von 
WDC, wurden die Meeressäuger 
nach und nach wieder ins Meer 
zurückgebracht.

Russland ist das einzige Land, 
das Fänge von Schwertwalen und 
Belugas noch offiziell erlaubt.

Kanarische Inseln zum 
Hope Spot erklärt
Ein Drittel aller bekannten 90 Wal- und Delfinar-
ten wurden bereits in den Gewässern zwischen 
Teneriffa und La Gomera beobachtet. Um Ge-
biete wie diese bekannter zu machen und in 
Folge besser schützen zu können, werden sie 
von der Organisation „Mission Blue“ zum Hope 
Spots erklärt. Denn die außergewöhnliche Ar-
tenvielfalt ist bedroht: Umweltverschmutzung, 
Plastikmüll, Verbauung der Küste und Kollisio-
nen von Schnellfähren mit Walen machen den 
Tieren das Leben schwer. Auch der Klimawan-
del mit steigenden Meerestemperaturen hat 
bereits auf den Kanaren Einzug gehalten. 

WDC, Mission Blue und M.E.E.R. e.V. hoffen, 
dass im Rahmen der Ausweisung als Hope 
Spot effektive Schutzmaßnahmen in den ka-
narischen Gewässern ergriffen werden. Dazu 
gehört beispielsweise auch ein Tempolimit für 
Schiffe, um Kollisionen mit Walen zu vermei-
den, oder die strenge Regulierung des Walbe-
obachtungstourismus.
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